
 
 

Neue Gentechnik: Deregulierung weiter stri3g 
 

EU-Konferenz ‚Gentechnikfreies Europa‘ will Freifahrtschein für Gentechnik verhindern. 
 
Brüssel, 07. September. Die EU-Kommission hat mit ihrem Vorschlag zur Deregulierung von 
neuen gentechnischen Verfahren Anfang Juli gezeigt, dass sie unter dem vermeintlichen 
Streben nach InnovaFon bereit ist, das geltende Vorsorgeprinzip in Europa aufzugeben. 
Angeblich sollen gentechnische Verfahren bei Pflanzen die Klimaanpassung ermöglichen oder 
den PesFzideinsatz reduzieren. 
 
Das entspräche den Versprechungen der Agrarindustrie, die von den Neuerungen profiFert 
und dabei verschweigt, dass ihre Versprechungen nicht dem Realitätscheck standhalten, wie 
eine wissenschaPliche Studie der Grünen/EFA aus dem Juli 2023 belegt. 
 
Bei der heuFgen 10. GMO-Free Europe Konferenz, die das GMO-Free Netzwerk in KooperaFon 
mit der Grünen FrakFon im EU-Parlament durchführt, wird der Kommissionvorschlag aus 
rechtlicher Sicht und von PrakFker*innen, WissenschaPler*innen, Verbraucher*innen und der 
PoliFk beleuchtet. 
 
Sarah Wiener, Grüne EU-Abgeordnete und Berichtersta:erin der neuen Pes<zidverordnung 
(SUR) kommenFert: „Die EU-Kommission möchte Pflanzen, die miEels neuer Gentechnik 
verändert wurden, ohne richGge Risikoprüfung oder Kennzeichnung auf den EU-Markt bringen. 
Sich davon eine PesGzidredukGon in der LandwirtschaO zu versprechen, ist jedoch fragwürdiges 
Wunschdenken. Fallstudien aus anderen Ländern zeigen, dass der Einsatz von Herbiziden durch 
den Anbau von GVOs explodiert. Zusätzlich ist das Vorhaben eine Gefahr für die Bio-
LandwirtschaO: Durch benachbarte GVO-Äcker können Ernten kontaminiert werden. Der 
Vorschlag verletzt eindeuGg das Vorsorgeprinzip.“ 
 
Dazu erklärt Mar<n Häusling, agrarpoli<scher Sprecher der Grünen im Agrarausschuss und 
grüner Verhandlungsführer im Umweltausschuss: „Unsere Warnungen wurden in den Wind 
geschlagen und unsere Befürchtung wurde mit dem Vorschlag der EU-Kommission leider wahr: 
Die Entwickler der gentechnischen Veränderungen dürfen nach Vorstellungen der Kommission 
ihre Nachweismethoden für sich behalten. Agro-Unternehmen können damit die nicht 
gekennzeichneten - aber patenGerten - Produkte verwenden und so ihre Kontrolle über unsere 
LebensmiEelprodukGon weiter ausbauen. Der Verordnungsvorschlag weist erhebliche Mängel 
auf und lässt gravierende Lücken. Er darf keinesfalls in europäisches Recht umgesetzt werden.“  



 
Tilly Metz, Grüne EU-Abgeordnete und Mitglied der Umwelt- und Agrarausschüsse 
ergänzt:„Eine überwälGgende Mehrheit der EU-Bürger*innen will keine Gentechnik auf ihren 
Tellern - egal mit welcher Technik diese hergestellt wurden. Das von der EU-Kommission 
vorgeschlagene Wegfallen der Kennzeichnungspflicht für eine ganze Kategorie von 
gentechnisch manipulierten Pflanzen wäre ein Affront gegen den europäischen 
Verbraucherschutz. Wir verteidigen das Recht, entscheiden zu dürfen, was auf dem eigenen 
Teller landet und ob man genmanipulierte LebensmiEel verzehren will.“ 
 
Studie der Greens/EFA zu den Folgen der Deregulierung neuer Gentechnik: 
h]ps://www.greens-efa.eu/de/arFkel/study/the-possible-deregulaFon-of-certain-gmos-in-
the-eu-what-would-the-implicaFons-be  
 
Kommissionsvorschlag zu neuer Gentechnik: 
h]ps://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_23_3565  
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